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Auf Medaillenkurs
Rudern Noch sind alle vier Ulmer Fahrer aussichtsreich im Rennen

VON PETER DEININGER

London Der Ulmer Ruder-Trainer
Marcus Maier hatte vor Olympia
eine verantwortungsvolle Aufgabe.
Mit drei anderen Fahrern schaffte er
die Boote der Nationalmannschaft
von Ratzeburg nach Eton Dorney in
England. „Wenn da was passiert
wäre, hätte ich wahrscheinlich kei-
nen Job mehr in der Branche“, sagte
er lachend. Es ist nichts passiert und
die Teilnehmer des Ulmer Ruder-
clubs sind noch dabei. „Alle haben
Medaillenchancen“, ist Maier über-
zeugt. Doch er gibt auch zu, dass er
als Heimtrainer besonders optimis-
tisch ist.

Der Deutschland-Achter mit Ma-
ximilian Reinelt hat Zuversicht mit
einer eindrucksvollen Siegesserie
genährt. „Das sind zwar alles junge

Ruderer, aber es müsste schon mit
dem Teufel zugehen, wenn das kein
Gold gibt“, sieht Maier dem Finale
am Mittwoch zuversichtlich entge-
gen. Mit im Rennen sind die USA,
Großbritannien, Kanada, Australien
und die Niederlande.

Auch Kerstin Hartmann hat im
Zweier mit ihrer Krefelder Partne-
rin Marlene Sinnig den Endlauf er-
reicht. Nur das rumänische Boot
war gestern im Hoffnungslauf
schneller.

Die erste Herausforderung hat
auch Lena Müller (25) im Leichtge-
wicht-Doppelzweier mit Anja Nos-
ke aus Saarbrücken gemeistert. Der
zweite Rang hinter China im Vor-
lauf reichte für einen Platz im Halb-
finale am Donnerstag. „Es war den-
noch eher suboptimal. Wir hatten in
unserem ersten Rennen nach länge-

rer Pause Schwierigkeiten in den
Rhythmus zu kommen“, gab die
Studentin (Sport und Biologie) der
Uni Augsburg zu. Rudern in Eng-
land hat seinen besonderen Reiz.
„Es ist der Wahnsinn, was hier ab-

geht“, beschreibt Müller die Atmo-
sphäre auf in den Vorläufen voll be-
setzten Tribünen.

In Großbritannien ist der Vierer
ohne Steuermann das Paradeboot,
weiß Urs Käufer um die harte Kon-
kurrenz auf dem Dorney Lake bei
Schloss Windsor. Der Ulmer und
seine Kollegen um Schlagmann Se-
bastian Schmidt (Mainz) qualifizier-
ten sich gestern mit zweitem Platz
hinter Australien für das Halbfinale
am Donnerstag. „Mit dem Ergebnis
sind wir zufrieden, mit der Art und
Weise, wie es zustande kam, nicht.“

Im ausgegebenen Plan stand ein
aggressiver Beginn, aber das Boot
des Deutschen Ruderverbandes
wurde schnell auf Rang vier durch-
gereicht und konnte erst mit einem
schnellen Endspurt größeren Scha-
den verhindern.

Lena Müller (rechts) hat mit ihrer Part-

nerin Anja Noske die erste Herausforde-

rung im Leichtgewicht-Doppelvierer ge-

meistert. Foto: afp

Mit zehn Jahren saß Kieran Behan
im Rollstuhl, 13 Jahre später stand
er als zweiter irischer Turner auf dem

olympischen
Podium. Behan ist
zu Tränen ge-
rührt, als er seine
Geschichte er-
zählt. Nach zwei
Trainingsjah-
ren entwickelte
sich ein Tumor
in seinem Bein.
„Die Operation

ging schief und ich erlitt Nervenschä-
digungen. 15 Monate saß ich im
Rollstuhl“, sagte Behan, nachdem er
in London mit einem lachenden
und einem weinenden Auge seine
Olympia-Premiere gefeiert hatte.
Als Jugendlichem sagte man ihm, er
würde nie wieder gehen können.
„Mit 12 Jahren kam ich zurück in die
Turnhalle, aber da erlitt ich eine
Kopfverletzung bei einem Sturz vom
Reck. Wieder musste ich in den
Rollstuhl“, meinte er, von Emotionen
übermannt. Erst nach drei Jahren
waren wieder erste Schritte in der
Turnhalle möglich. Doch als
nächstes riss sein Kreuzband. Ent-
schlossen nicht aufzugeben,
kämpfte sich Behan wieder heran
und qualifizierte sich für Olympia.
„Es war ein sehr emotionaler Tag“,
sagte der 23-Jährige, der sich am
Boden und am Sprung vorstellte. Zu-
frieden war er nicht mit sich. Feh-
ler brachten im Abzüge ein. Aber das
Erlebnis Olympia kann ihm keiner
mehr nehmen. In London gab es für
ihn nichts zu gewinnen, den lan-
gen Kampf gegen Widrigkeiten seines
Lebens aber hat er bestanden.

Sportler des Tages

Kieran Behan

Die deutschen Vielseitigkeitsreiter liegen weiter auf Goldkurs. Nach der
Führung in der Dressur bewältigten Dirk Schrade (im Bild auf King Ar-
tus) und seine Teamkollegen auch den hügeligen Geländeparcours durch
den königlichen Greenwich Park ohne größere Probleme und liegen vor
dem heutigen Springen auf dem ersten Platz in der Mannschaftswertung.
Auch in der Einzelwertung reiten die Deutschen um die Medaillen mit.

Allen voran Ingrid Klimke, die mit Butts Abraxxas nach dem zweiten
Wettkampftag weiterhin die Spitzenposition einnimmt, allerdings
gleichauf mit der Schwedin Sara Algotsson-Ostholt mit Wega. Weltmeis-
ter Michael Jung (Horb) schob sich mit Sam (40,60) auf Platz vier. Die
endgültige Entscheidung über die Vergabe der Medaillen bringt nun das
Springreiten am heutigen Dienstag. Foto: John MaDougall, afp

Deutsche Vielseitigkeitsreiter weiter auf Goldkurs

fröhliche Wimpel, vorübergehend
auf Halbmast, weil die Hausherrin
ihre Enttäuschung über das schlech-
te Abschneiden der britischen
Rennradfahrer noch verarbeiten
muss.

Zum Trost gibt’s daher auch erst
einmal eine Tasse Tee auf der Ter-
rasse. Hier besinnt sich Tricia, die
zu allem Überdruss auch noch ihr
Ticket fürs Synchronschwimmen
verloren hat, auf die Sonnenseiten
der Spiele. „Olympia ist fantas-
tisch“, sagt sie, „von der Sanierung
des East Ends werden wir ewig pro-
fitieren.“

Nur zehn Minuten mit der
U-Bahn wohnt sie vom Stadion ent-
fernt, in einer verschlafenen Seiten-
straße. Bei gutem Wetter kann man
den Jubel bis hierhin hören. Nur die
Nachbarn und Tricias Kinder sind
von dem Hotelschuppen wenig be-
geistert. Einen überzeugten Exzent-
riker stört das freilich nicht. „Das
Leben ist zu kurz, um nicht mitzu-
feiern“, sagt Mrs. Jones.

lende Kleiderschrank. „Bitte nicht
mit großer Garderobe anreisen“,
scherzt sie. Ansonsten ist die Groß-
mutter erstaunlich locker: „Wir ha-
ben immer Austauschschüler beher-
bergt und mögen Gesellschaft.“ Für
Gäste schmeißt sie auch schon mal
den Grill an.

„Wir wollten eigentlich nur den
Rasen für Gäste zum Zelten vermie-
ten“, so Tricia, „aber Zelte kann
man leider nicht dekorieren.“ Jetzt
wehen über ihrem Garten-Castle

Tollheit“, gibt Tricia offen zu. An-
dere Leute würden in der schnöden
Hütte aus dem Baumarkt Rasenmä-
her oder Moped abstellen, doch Tri-
cia tickt eben anders. Ihr Garten-
Hotel hat sie hellblau gestrichen, die
Türen mit der britischen Flagge be-
malt. Innen ist genau Platz für eine
Doppelmatratze. Patriotische Bett-
wäsche und Handtücher gehören
dazu. Bei Sonnenschein dürfen Gäs-
te vor ihrer Hütte, neben Lavendel
und Veilchen, frühstücken. Bei Re-
gen gewährt Tricia ihnen Zuflucht
in ihrer Küche. „Ausländische Tou-
risten haben die Möglichkeit, auf
dem Schuppen die Flagge für Athle-
ten aus ihrer Heimat zu hissen“, sagt
sie.

Das Konzept mit dem Holz-Hos-
tel hat Mrs. Jones offenbar gut
durchdacht. Toilette und Bad dür-
fen tagsüber in ihrem kleinen Rei-
henhaus mitbenutzt werden, nachts,
wenn alle Türen verschlossen sind,
gibt es ein Campingklosett an der
Hütte. Einziges Problem: der feh-

VON JASMIN FISCHER

London Ein bezahlbares Zimmer?
Während Olympia? Und dann noch
in Stadionnähe? Wer jetzt laut lacht,
kennt Tricia Jones noch nicht. Die
64-Jährige bietet Touristen nämlich
eine Unterkunft, die all diese Krite-
rien erfüllt: Im idyllischen Leyton-
stone, zwei U-Bahn-Stationen öst-
lich vom olympischen Park, vermie-
tet sie ihren Gartenschuppen. Ein
englisches Frischluft-Frühstück ist
im Preis von 50 Euro inbegriffen.

Klingeln, durch Tricias Küche ta-
pern und die Glastür zum Garten
aufschieben: So einfach gelangt man
zum wohl exzentrischsten Olympia-
Quartier Englands. Unterm Pflau-
menbaum, am Ende eines Rasens im
Handtuch-Format, steht sie, die
Holzhütte, in der Mrs. Jones ihre
Gäste unterbringt. Sie sollten aller-
dings einen kleinen Hang zum Au-
ßergewöhnlichen haben. „Die Idee
mit dem Bett im Gartenschuppen
kam mir in einem Moment großer

Ein günstiger Schuppen
Tourismus Zimmer sind in London während Olympia rar und vor allem sehr, sehr teuer.

Tricia Jones besetzt eine Marktlücke und vermietet eine Holzhütte in ihrem Garten

Patriotisches Detail: Sabine Lisicki spielt

mit schwarz-rot-gold lackierten Finger-

nägeln. Foto: dpa

Tricia Jones in ihrem Garten vor dem

Holz-Hotel. Foto: Jasmin Fischer
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1. China 9 5 3

2. USA 5 7 5

3. Frankreich 3 1 3

4. Nordkorea 3 0 1

5. Italien 2 4 2

6. Südkorea 2 2 2

7. Russland 2 0 3

8. Kasachstan 2 0 0

9. Japan 1 4 6

10. Australien 1 2 1

11. Rumänien 1 2 0

12. Brasilien 1 1 1

Ungarn 1 1 1

14. Niederlande 1 1 0

15. Ukraine 1 0 2

16. Georgien 1 0 0

Litauen 1 0 0

Südafrika 1 0 0

19. Kolumbien 0 2 0

20. Großbritannien 0 1 2

21. Deutschland 0 1 0

Kuba 0 1 0

Mexiko 0 1 0

Polen 0 1 0

Taiwan 0 1 0

Thailand 0 1 0

27. Aserbaidschan 0 0 1

Belgien 0 0 1

Indien 0 0 1

Indonesien 0 0 1

Kanada 0 0 1

Moldau 0 0 1

Mongolei 0 0 1

Norwegen 0 0 1

Serbien 0 0 1

Slowakei 0 0 1

Usbekistan 0 0 1

Kusshände
von

Schornberg
Slalom-Kanutin fährt

ins Halbfinale

London Dem Protest-Drama um den
Zweier und dessen Olympia-Aus
folgte die entspannte Freude von
Jasmin Schornberg: Zum Abschluss
der Qualifikation im Kanuslalom
fuhr die in Augsburg lebende Welt-
meisterin von 2009 souverän ins Ka-
jak-Halbfinale der Olympischen
Spiele von London. Im einzigen
Frauen-Wettbewerb zog die
26-Jährige aus Hamm am Montag
im Lee Valley White Water Centre
als Achte der Ausscheidung in die
Vorschlussrunde am Donnerstag
ein. Im zweiten Lauf war sie trotz
einer Steigerung auf 102,14 Sekun-
den vom sechsten auf den achten
Rang zurückgefallen. Doch im Ziel
warf sie vor Glück Kusshände in
Richtung der voll besetzten Tribü-
nen. „Das ist eine gute Ausgangspo-
sition für das Halbfinale. Schön aus
dem Mittelfeld nach vorne fahren.
Erst mal bis ins Finale. So stelle ich
mir das vor“, sagte sie im Zielraum.
„Jasmin ist eine Bombenzeit gefah-
ren. Auf jeden Fall kann sie um die
Medaillen fahren“, lobte Chefbun-
destrainer Michael Trummer den
Auftritt der einzigen Frau in seinem
Slalom-Team.

Zuvor hatte er weit weniger
Grund zur Freude. David Schröder
und Frank Henze scheiterten im
Zweier-Canadier als einzige Deut-
sche bereits in der Qualifikation. Ein
zu langsamer erster Lauf, zwei Tor-
fehler im zweiten Durchgang und
ein abgewiesener Protest besiegelten
das frühe Olympia-Aus. Um 3/100
Sekunden verpasste das Leipziger
Duo als Elfter den entscheidenden
zehnten Platz fürs Halbfinale. „Lo-
gisch ist das eine Enttäuschung“,
sagte Trummer. Nachdem der
Coach dem Canadier-Gespann die
schlechte Kunde überbracht hatte,
brach für die beiden eine Welt zu-
sammen.

Insgesamt fiel die Qualifikations-
bilanz positiv aus. Sideris Tasiadis
fährt heute im Canadier um die Me-
daillen, einen Tag darauf geht es für
seinen Augsburger Klub-Kollegen
Hannes Aigner im Kajak ebenfalls
um einen Podestplatz. (dpa, AZ)

London Die deutschen Tennis-Da-
men sind bei Olympia weiter auf
Kurs. Nach Julia Görges zogen am
Montag auch Angelique Kerber und
Sabine Lisicki in die zweite Runde
ein. Während Kerber zum Auftakt
in Wimbledon kaum gefordert wur-
de und beim 6:1, 3:0 gegen die
Tschechin Petra Cetkovska von der
verletzungsbedingten Aufgabe ihrer
Gegnerin profitierte, stand Lisicki
gegen die Tunesierin Ons Jabeur
kurz vor dem Aus. Am Ende rang
die Berlinerin die Nummer 297 der
Welt aber mit 4:6, 6:0, 7:5 nieder.
„Hauptsache weiter“, kommentier-
te Lisicki ihre insgesamt schwache
Leistung. Die Begegnung war am
Sonntag wegen des schlechten Wet-
ters unterbrochen worden.

Philipp Petzschner hat den Ein-
zug ins Achtelfinale dagegen knapp
verpasst. Der Bayreuther verlor ge-
gen den Serben Janko Tipsarevic
mit 6:3, 3:6, 4:6. Damit sind im
Männer-Einzel keine Deutschen
mehr vertreten.

Die Favoriten gaben sich am drit-
ten Turniertag keine Blöße. Roger
Federer steht nach einem lockeren
6:2, 6:2 gegen den Franzosen Julien
Benneteau ebenso bereits in der
dritten Runde wie Serena Williams.
Die Wimbledon-Siegerin bezwang
die Polin Urszula Radwanska mit
6:2, 6:3. Mehr Mühe hatte die Welt-
ranglisten-Erste Victoria Asarenka
bei ihrem 6:1, 3:6, 6:1 gegen die Ru-
mänin Irina-Camelia Begu. (dpa)

Tennis: auch
Kerber und

Lisicki weiter
Damit drei deutsche

Frauen in Runde zwei


